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Der B�rgerverein Ahlhorn informiert:

BÄrgerverein Ahlhorn e.v.

Thema:

Flugl�rmprotest aus Wildeshausen gegen.den 
Flugplatz Ahlhorn.

Liebe Mitb�rgerinnen und Mitb�rger,

In den letzten Wochen und Monaten konnten Sie in sch�ner Regelm��igkeit 
lesen, dass aus Richtung Wildeshausen Stimmen laut wurden, die sich gegen 
einen Sonderlandeplatz in Ahlhorn – und damit gegen einen „Nachtflugbetrieb“ 
richteten.
Mittlerweile hat man in Wildeshausen sogar eine B�rgerinitiative gegr�ndet mit 
Namen FLOW (Flugl�rm ohne Wildeshausen)

Diejenigen unter Ihnen, liebe Mitb�rger –und Mitb�rgerinnen, die Zugang zum 
Internet haben, werden feststellen, dass man mittlerweile nicht nur in der NWZ,
sondern auch im  Weser Kurier, in der M�nsterl�ndischen Tageszeitung und in
verschiedenen Wochenendgazetten heftig gegen eine Nachnutzung des 
Fliegerhorstes opponiert. 
Gipfel der Kampagne war ein Aufmacher auf der NWZ Titelseite am 04. Juni mit 
der �berschrift: „Kreisstadt macht gegen Ahlhorn mobil“.

Da wir nicht noch mehr Polemik oder falsche Informationen verbreiten wollen, 
geben wir Ihnen die M�glichkeit, sich auf den folgenden Seiten �ber einige 
h�ufig genutzte Begriffe zu informieren:
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1. Sonderlandeplatz

Im Luftverkehrsgesetz (LuftVG) ist der Begriff eindeutig definiert:

Beim Sonderlandeplatz (englisch Special Airfield) handelt es sich in 
Deutschland um ein Start- und Landegel�nde, auf dem aufgrund einer 
Verwaltungsgenehmigung motorgetriebene Luftfahrzeuge generell 
starten und landen d�rfen.

Im Unterschied zu Segelfluggel�nden besitzen sie meistens eine ICAO-
Kennung und erlauben weiteren Motorflug neben Flugzeugschlepp, 
Fallschirmspringer-Transport und dem Betrieb von Luftsportger�ten. Oft 
werden Sonderlandepl�tze von Luftsportvereinen genutzt.

Eine Flugbetriebsgenehmigung f�r den Sonderlandeplatz Ahlhorn 
einschlie�lich Nachtflugbetrieb f�r Flugzeuge bis 2 to ist bereits seit 
1997 vorhanden.

Die jetzigen Besitzer erh�hen lediglich die Tonnage auf 14 Tonnen.  
(Das sind keine Frachtmaschinen, sondern Gesch�ftsflugzeuge, die nach 
Sicht-flugbedingungen fliegen.)

Im Gegensatz zu einem Verkehrslandeplatz d�rfen auf dem Sonderlandeplatz 
nur der Betreiber und auf Anfrage auch Dritte starten und landen. Es existiert 
keine Betriebspflicht, �ffnungszeiten sind also nicht vorgeschrieben.

Anm.: Betriebspflicht bedeutet, dass es keine vorgeschriebenen und festen
�ffnungszeiten gibt. Es liegt also ganz im Ermessen des Betreibers, wann er 
startet oder landet!! Das meinen die Wildeshauser mit Nachtflugbetrieb!

F�r einen Sonderlandeplatz ohne Instrumentenflugzulassung ist nur ein kleiner 
Bauschutzbereich erforderlich.

2. Was hat es mit der 14 Tonnen Regelung auf sich?

Dabei muss man unterscheiden zwischen  - gewerblichen - und  - nicht
gewerblichen - Fl�gen.

Gewerbliche Fl�ge sind alle Fl�ge, mit denen „Geld“ verdient wird. Also 
Passagierfl�ge, Frachtfl�ge, oder Postfl�ge.

Der � 22a LuftVO (Luftverkehrsordnung) macht da eine ganz eindeutige 
Aussage:

A. Gewerbliche Fl�ge nach Instrumentenflugregeln �ber 14 t max.
Abflugmasse ben�tigen:
 Eine Flugplatzkontrolle
 Einen kontrollierten Luftraum in Flugplatzumgebung
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B. Gewerbliche Fl�ge nach Instrumentenflugregeln bis 14 t max.
Abflugmasse ben�tigen:
 Generell Flugplatzkontrolle und kontrollierten Luftraum

wie unter A.

Um es noch einmal ganz deutlich zu machen:

Die Flugplatz Ahlhorn GmbH hat den Antrag gestellt, einen 
Sonderlandeplatz unter Sichtflugbedingungen mit einer 
Gewichtsbegrenzung von 14 t zu betreiben.
Das schlie�t von vornherein aus, dass in Ahlhorn Frachtflugzeuge oder 
anderes Gro�flugger�t gewerblich fliegen werden, denn:

1. Selbst das kleinste derzeit eingesetzte Frachtflugzeug, eine Fokker 50
bringt bereits ein max. Startgewicht von 22,95 Tonnen auf die Waage!

2. M�ssten f�r diese Flugzeuge all die Vorschriften erf�llt werden, wie sie 
unter Punkt 2 beschrieben sind.

Einen funktionsf�higen Kontrollturm einzurichten, eine vorgeschriebene
Anflug- und Hindernisbeleuchtung sowie eine Landehilfe zu installieren welche 
es dem Piloten erlaubt auch bei schlechtem Wetter zu starten oder zu landen 
und dieses dann auch zu betreiben, kostet j�hrlich zwischen € 800 000.- und € 
1 000 000.-

Zum Verein FLOW Wildeshausen:

Zitat:

� 2 Zweck des Vereins

Der Zweck des Vereins ist der Schutz der BevÅlkerung in der Region Wildeshausen vor 
LÇrm, insbesondere vor FluglÇrm und hier besonders vor LÇrm verursachenden 
NachtflÄgen.

Es sollen auch mit der Flugnutzung verbundene Probleme des Umwelt und 
Naturschutzes vermieden oder vermindert werden. 

Der Zweck soll dadurch verwirklicht werden, dass alle zur VerfÄgung stehenden
demokratischen und rechtsstaatlichen Mittel und Wege genutzt werden, um die Ziele zu 
stÇrken und dauerhaft zu verankern: 

 Erhaltung der ruhigen WohnqualitÇt 
 Schutz der Umwelt vor LÄrm und Abgasen
 StÄrkung des Lebensraumes als Erholungsgebiet
 Sicherung der Entwicklungsperspektiven der Stadt Wildeshausen und ihrer 

Nachbargemeinden
 Schutz vor der Verunstaltung der Landschaft

Zitat Ende.
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Festzustellen ist:

Die FLOW sch�rt �ngste mit L�rmszenarien, die es nicht gibt und nach 
Luftverkehrsrecht auch nicht geben wird.

Wenn jemand vom Flugl�rm betroffen w�re, dann doch wohl die 
Ahlhorner selbst. 

Auch wir wollen unsere Nachtruhe!

Gegen einen Flugbetrieb der sich im Rahmen der beantragten 
Genehmigung bewegt, gibt es von unserer Seite keine Bedenken. Diese 
Flugbetriebsgenehmigung wird keinesfalls die Lebensqualit�t der 
Ahlhorner – und schon gar nicht die der Wildeshauser nennenswert 
beeintr�chtigen.

Wir empfehlen den Initiatoren der FLOW, ihre Energien nicht f�r
Ahlhorner Belange zu verschwenden, sondern sie vielmehr zur 
Bew�ltigung ihrer eigenen Wildeshauser Probleme einzusetzen.

FLOW hei�t f�r uns:

Flugbetrieb in Ahlhorn 

und das

ohne Wildeshausen! 
( FloW )

 Die Arbeitsgruppe Flugplatz Ahlhorn  (AG Flugplatz Ahl) im 
B�rgerverein Ahlhorn eV.
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